Webaktion, Berlag und Drud 
on R. Oraßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


367. 


Berlin, 10. Auguſt. Der heutige Staatsanzeiger enthält 
Folgendes: 

Zahlreiche Vereine haben ſich gebildet zur Unterſtützung der 
Armee im Felde, zur Pflege der Verwundeten, zur Linderung der 
Noth der ohne Ernährer zurückgebliebenen Familien. Wie unſer 
ganzes Volk durchdrungen war von Hingebung und Opferfreudig— 
keit in dem großen Kampfe für Preußens Ehre und Deutſchlands 
Neugeſtaltung, ſo durchdringt jetzt das ganze Vaterland ein und 
derſelbe patriotiſche Wetteifer, die vielen Wunden, welche der Krieg 
geſchlagen, nach Kräften zu lindern und zu heilen. 

Aber dieſe Leiden reichen weit über die Gegenwart hinaus 
und es thut darum Noth, ſchon heute der Zukunft zu gedenken. 
Die Fürſorge des Staates kann dieſe Aufgabe allein nicht löſen, 
Pflicht des Volkes iſt es daher, in freier Liebesthätigkeit dafür ein⸗ 
zutreten, daß die Zukunft der tapferen Söhne unſeres Vaterlandes, 
welche für uns geblutet und durch ihre Wunden erwerbsunfähig 
geworden, nach Kräften geſichert, daß für die Familien der Ge- 
bliebenen in ausreichender Weiſe geſorgt werde. 

Mit Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs beabſichtige Ich 
Mich an die Spipe einer allgemeinen National-Invaliden-Stiftung 
zu ſtellen, welche die Erreichung dieſes Zieles verſolgen ſoll. Ich 
werde ungeſäumt Männer des allgemeinen Vertrauens berufen, um 


zur Gründung eines Central-Comité's in Berlin zuſammenzutreten, 


welchem der Entwurf der Statuten, die Berathung der weiter zu 
ergreifenden Maßregeln, der erforderliche Verkehr mit den Behörden 
und die fernere Leitung der Stiftung obliegen wird. Gleichzeitig 
mit dieſem Central-Comité werden aber ſchon jetzt Comité's in 
allen Provinzen des Reiches ſich bilden können, um für die Ent- 
wickelung und Förderung dieſer nationalen Sache thätig zu ſein. 

ur den vereinten Kräften des ganzen Volkes kann ſie gelingen. 
Möge Keiner es an ſich fehlen laſſen, möge jeder Einzelne dazu 
beitragen, daß auch jene Tapferen, die ihre beſte Kraft dahingaben 
für die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes, daß auch die ihrer 
Stüpen und Ernährer beraubten Familien mit uns Allen über die 
Leiden und Opfer des Krieges hinweg auf die Thaten unſeres 
Heeres mit Stolz und Genugthuung blicken können! 

Brünn, den 3. Auguſt 1866. 
Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 


5 Deutſchlaud. 1 
D Berlin, 9. Auguſt. Mehrere Blätter melden eine Reiſe 


— Majeſtät nach Karlsbad als bevorſtehend. An unterrichteter 


e iſt davon hier nichts bekannt. Allerdings iſt eine Badereiſe 
des Königs in ſpäterer Jahreszeit ſehr wahrſchelnlich, über das 
Aeiſeziel ſteht aber noch nichts feſt, als eben das Gegentheil 
jener Nachricht, nämlich, daß ſich Se. Majeſtät nicht nach Karls- 
bad begeben wird. Mit der Anuahme, daß der König in einem 
preußiſchen Bade Ruhe und Erholung nach den beiſpielloſen 
Anſtrengungen dieſes Jahres ſuchen werden, dürfte man eher das 
Richtige getroffen haben. 

Berlin, 9. Auguſt. Se. Majeſtät haben geſtern Mittag 
um 2 Uhr die Meldung des neugewählten Präſidiums des Herren» 
hauſcs zu empfangen geruht. 

— Ibre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin Helene von Ruß⸗ 
land trifft morgen früh auf der Niederſchleſiſch-Märliſchen Eijen- 
bahn hier ein und wird im Kaiſerlich ruſſiiſchen Geſandtſchafts- 
Hotel auf einige Tage Wohnung nehmen. 

Berlin, 10. Auguſt. Se. Majeſtät der König ertheilte 
geſtern dem Herzog von Ujeſt vor der Rückkehr auf ſeinen Poſten 
nach Böhmen eine Abſchieds-Audienz, hielt hierauf mit dem Kriegs- 
Miniſter v. Roon, dem Chef des Generalſtabes der Armee v. Moltke 
und dem Militär⸗Kabinet eine Konferenz ab, die bis 2 Uhr dauerte 
und arbeitete alsdann mit dem Miniſterpräſidenten Gr. Bismarck. 
Nach einer Aus fahrt fand im Königlichen Palais Tafel Statt. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel wurden am Mittwoch Abend im Palais des Prinzen 

arl zum Beſuche erwartet, hatten aber bereits in Magdeburg Ver- 
anlaſſung, die Berliner Reife aufzugeben. Wir hören nämlich, daß 
die Weiterreiſe in Magdeburg auf höheren Befehl durch den dor 
tigen Kommandanten ſiſtirt wurde. 
— Die Leiche des Prinzen Anton von Hohenzollern, des 


zweiten Sohnes des Fürſten von Hohenzollern Sigmaringen, ſoll 


nach Hohenzollern gebracht und dort in der Erbgruft des Hauſes 
beigeſetzt werden. 

— Die zu den Friedensverhandlungen hierſelbſt eingetroffenen 
Geſandten der ſüddeutſchen Staaten und zwar: v. Varnbühler und 
b. Hardegg Seitens Wuͤrtembergs, v. d. Pfordten und Graf Otto 
Drag Steinburg Seitens Baierns, v. Dalvigk Seitens Hefjen- 
Darmſtadts und v. Frepdorf und Staatsrath Gelzer Seitens Badens 
aben vorgeſtern und geſtern dem Miniſter-Präſidenten und dem 

riegsminiſter ihre Aufwartung gemacht. 

— Von allen Seiten wird mit großer Spannung dem Aus- 
falle der heute ſtattfindenden Präſidentenwahl des Abgeordneten 
gauſes entgegengeſehen. Wie wir hören, hat die Angelegenheit 
brigens inſofern eine entſcheidende Wendung erfahren, als Heer 
rabow mit aller Beſtimmtheit ſeinen Entſchluß lundgegeben hat, 
eine auf ihn fallende Wahl in keinem Falle annehmen zu wollen. 
ie Motive dieſes Entſchluſſes find allem Anſcheine nach in der 
fürdtung Grabows zu ſuchen, es könne durch feine Wahl der 
on der Regierung angeſtrebten und allen Parteien gleich wünſchens⸗ 
werthen Verſöhnung mit der Landesvertretung ein Hinderniß in 
5 Weg gelegt werden. 

— Am 6. d. M. iſt bald nach der Heimholung ſeines am 
Juli ſchwer verwundeten Sohnes aus dem Lazareth zu Proß⸗ 
bei Olmütz nach kurzem, aber ſchwerem Leiden das Mitglied 


15, 
nitz 


stettine 


Abendblatt. Frei 
des Herrenhauſes der Dber-Land 
pold von Rothkirch und Trach zu 

— Dem General von Mant 
des Kaiſerlich ruſſiſchen Hofes ei 
ßiſche Grenze entgegen geſchickt w 

— Der Gouverneur von B 
hat darauf aufmerkſum gemacht, 
der Kriegszuſtand in dem von den 
Theile des Königreichs Böhmen nicht alterirt wird, daher die Ein⸗ 
wohner deſſelben, ſowie alle dort aufhaltenden Fremden bei 
Vergehen gegen die Sicherheit in Macht nach wie vor 
nach den preußliſchen Kriegsgeſeßen zu beſtrafen find. — Die 
Grenze des unter Falckenſtein's Befehl ſtehenden Rayons bildet 
eine Linie von Eger über Pilſen, Tabor, Neuhaus, an die Mäh⸗ 
riſche Grenze, die genannten Orte mit einbegriffen. 

— Die feierliche Beerdigung des am 6. in Auſterlitz verſtor⸗ 
benen Gencrals der Kavallerie von Mutius, kommandirender Ge- 
neral des 6 Armeelorps, findet morgen, am Sonnabend, den 
11. d. M., Nachmittags 5 Uhr in Hohenfriedeberg ſtatt. 

— Dem Kriegsminiſterium geht von zehn zu zehn Tagen 
Bericht über die Zahl der in den Lazarethen belegten Lagerſtätten 
zu, jo weit letztere von den in dem jüngſten Kriege Erkrankten 
und Verwundeten benutzt werden. Am Ende vorigen Monats 
waren 54,110 ſolcher Lagerſtätten vorhanden, und mit 26,609 
Kranken belegt. Darunter waren 18,585 Verwundete, und unter 
dieſen 5795 Preußen, 17 Verbündete und 12,773 Gegner 
Preußens 

— Graf Barral und General Menabrea, der hier ewartet 
wird, reifen Ende dieſer Woche von hier nach Prag zur Friedens- 
verhandlung mit Oeſterreich ab. 

— Auf die Bitte der ſächſiſchen Verwaltung in Dresden 
hat ſich die preußiſche Staatsregierung — lediglich im Intereſſe 
des Publikums — bereit erklärt, die weggenommenen Lokomotiven 
und Wagen der ſächſiſchen Staatsbahn unter der Vedingung ber- 
auszugeben, daß bei den Friedensverhandlungen Entſchädigung dafür 
gewährt werde. i f 

— Das Honorar welches Herr Wachtel für die zwei kürzlich 
im Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen Theater gegebenen Gaſtrollen er- 
halten, hat er ganz dem Wilhelms⸗Verein überwieſenen und damit 
einen Beitrag von 818 Thlrn. 22 Sgr. 6 Pf. zu den patrlotiſchen 
Zwecken des Vereins dargebracht. Be . * 

— Beſorgt iſt man um die Töchter der auf dem Schlachtfelde 
gebliebenen preußiſchen Of Es iſt der Vorſchlag gemacht, 
verſchiedene Stiftungen für dleſelben ins Leben zu rufen, wo ihnen 
fal pee Wee gewährt werden ſoll. 1 W Man 

— Die Adreß-Kommiſſion des Herrenhauſes, beſtehend aus 
den Herren Waldow -Steinhoͤfel, Dr. v. Beurmann, Herzog von 
Ratibor, Prinz zu Hohenlohe, v. Le Cog, v. Maſſow, v. Köller, 
v. Below, v. Kleiſt-Retzow, Graf v. d. Gröben-Ponarlen, hat, heute 
ihre Berathungen begonnen. Heute Abend findet noch eine Kom— 
miſſions Sitzung ſtatt. Die Debatte im Plenum erwartet man 
Sonnabend, ſpäteſtens Montag. 

— Allen, welche den diesjährigen ruhmreichen Feldzug als 
Kombattanten mitgemacht haben, ſoll, wie die „Poſt“ berichtet, eine 
Medaille ertheilt werden, die, aus der Bronce der eroberten de- 
montirten und vernagelten Geſchüze Oeſterreichs entnommen, an 
einem ſchwarz-weißen, mit orangegewäſſertem Streifen verſehenen 
Bande getragen wird. Für die Nichtkombattanten würde das Band 
eine kleine Abweichung erhalten, ähnlich, wie es 1813—15 mit 
den betreffenden Medaillen gehalten worden. Die beiden erijti 
renden Klaſſen der Militär-Ehrenzeichen, Kreuz und ſilberne Medaille 
am Bande des eiſernen Kreuzes, bleiben unverändert, zumal deren 
Verleihung auf dem Schlachtfelde dem Korps-Kommandeur ein für 
alle Mal zuſteht. Die Hauptſache iſt jedoch, wie man glaubwürdig 
erfährt, die feſt beſchloſſene Erneuerung des „elfernen Kreuzes.“ 
Das alte, dem Ausſterben nahe, mit Strömen von Blut getaufte 
Weihezeichen ſoll renovirt werden in alter Form mit Abänderung 
der Jahreszahl, doch mit denſelben Bändern für Kombattanten 
und Nichtkombattanten, wie früher. Für die oberſten Heerführer 
werden beſondere perſonelle Abzeichen hergeſtellt werden. Die übri- 
gen Orden verbleiben in derſelben Kombination, wie nach dem be— 
endigten Feldzuge von 1862. Die Ernennung eines General- 
Feldmarſchalls ſteht ebenfalls bevor. Mit der Aufſtellung aller 
der dafür erforderlichen Liſten hängt auch dle dleſer Tage erlaſſene 
Verordnung der ſubſtituirten General-Kommandos an die von ihnen 
reſſortirenden. Intendanturen zuſammen, die Stammliſten aller bei 
dem gegenwärtigen Kriege aktiv geweſenen Perſonen des Soldaten- 
ſtandes aufs Schleunigſte einzureichen. Wenn auch die Verleihung 
reſp. Uebergabe jedweden Ehrenzeichens vor der Front erfolgen 
wird, ſo kann die reglementsmäßige Ausfertigung der Berechtigungs- 
Zeugniſſe doch nur auf Grund der Stammrollen irrthumslos 
erfolgen. 

— (N. A. Z.) Wir berichteten geſtern, daß die Hrn. Conze 
und Otto, welche ſich urſprünglich der Fraltion des linken Cen- 
trums angeſchloſſen, bei dieſer ausgeſchleden und der Fraktion 
Vincke beigetreten wären. Wir wollen dieſe Nachricht heute dahin 
berichtigen, daß dieſe Herren nur irrthümlich in der Lifte der Frak— 
tion des linken Centrums aufgeführt waren, und daß fie urſprüng⸗ 
lich ſchon ſich der Fraktion der Konſervativen angeſchloſſen hatten 
und auch in derſelben verblleben ſind. 

— Die Fortſchrittsparkei des Abgeordnetenhauſes hat geſtern 
ihren Vorſtand gewählt. Derſelbe beſteht aus den HH. v. Forcken⸗ 
beck, Frhr. v. Hoverbeck, Dr. Waldeck, Dr. Virchow, Dr. Koſch, 
Dr. Löwe und Schulze (Berlin). 

— Das Zahlen-Verhältniß der verſchiedenen Fraktionen dis 
Abgeordnetenhauſes ſtellte ſich bis geſtern Nachmittag wie folgt; 


ſt, wie wir hören, ſeitens 
alonwagen bis an die preu- 


n, General von Falckenſtein 


durch den Waffenſtillſtand 
ußiſchen Truppen veenpirten 


r 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Tülr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr ; 
für Preußen viertelf. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1866. 


Fraktion der Konſervativen 124, frei konſervatlve Vereinigung 15, 
Fraktion v. Vincke 19, Fraktion des linken Centrums 65, Fraktion 


der Fortſchrittspartei 79, Fraktion der Polen 21, katholtſche Fraktion 
20, außerdem haben ſich keiner Fraktion bis jetzt angeſchloſſen 11 
von den hier anweſenden Mitgliedern des Hauſts. 

— Ueber die am 31. Juli c. in der Hohethor-Kaſerne zu 
Kaſſel vorgekommene Pulver-Exploſton, über welche wir einen an- 
deren Bericht in unſerer Zeitung mitgetheilt haben, geht uns jetzt 
eine authentiſche Darſtellung von dem preußiſchen General-Gou⸗ 
vernement in Kurheſſen ſelbſt zu. Dasſelbe ſchreibt uns unter 
dem 8. Auguſt aus Kaſſel: Die am 31. Juli c. Nachmittags in 
der hieſigen Hohethor-Kaſerne erfolgte Pulver-Exploſton hatte ledig⸗ 
lich ihren Grund darin, daß eine den Torniſtern hierher gebrachter 
Verwundeter entnommene und auf dem Speicher dieſer Kaſerne 
deponirte Quantität von Patronen durch zwel Knaben, die ſich 
dorthin unbemerkt eingeſchlichen hatten, angezündet worden iſt. 
In Folge der Exploſion find die beiden Knaben ſchwer verletzt, aber 
außer dem über den Patronen gelegenen Theile des Daches das 
Gebäude nicht beſchädigt worden. Von einer Gefahr für die ein⸗ 
kaſernirten Soldaten konnte nicht die Rede ſein, noch weniger 
hatten die hier befindlichen Verwundeten eine Gefahr zu befürchten, 
da deren Kaſernements auf der anderen Seite der Straße getrennt 
liegen. Unrichtig iſt es, daß ſich bei einer hierauf ſtattgehabten 
Unterſuchung der Kaſerne in den Strohſäcken der Mannſchaften 
Pulver vorgefunden habe, es konnte dies auch nicht der Fall ſein, 
weil vor der Belegung durch die preußiſche Militärverwaltung die 
ganze Kaſerne renovirt und die Strohſäcke neu gefüllt worden 
waren. (B. B.-.) 

— Ein Transport von 200 Reconvalescenten verſchiedener 
Truppentheile, welche in hieſigen Lazarethen gelegen, wurde geſtern 
Abend auf dem Hofe der Kaiſer Franz-Regiments-Kaſerne in der 
Alexanderſtraße geſammelt und dann unter Führung eines Ofſtziers 
auf der Frankfurter Bahn nach Görlitz befördert, von wo ſie zu 
ihren im Felde ſtehenden Truppen weiter gehen. 

— Vorgeſtern gegen 12 Uhr Nachts paſſirten die vlerten 
Bataillone des 2. Oſtpreußiſchen Grenadier-Negiments No, 3 aus 
Altpreußen und des ſchleſiſchen Füſiller⸗Regiments No. 38 aus 
Schleſten kommend mittels Extrazügen hier durch nach Hannover. 

— Auf Befehl der Königin hat ſich der Hofgarten-Inſpektor 
Weber nach Langenſalza begeben, um die Gräber der dort gefalle⸗ 
nen Krieger — Hannoveraner und Preußen — zu ordnen und 
mit Blumen und Trauerbäumen zu ſchmücken. Die Gräber liegen 


an vier Stellen in und um Langenſalza, bei Merrleben an drei 


laut a e Die m ne bereits ji 


Tagen in 
dabei ein ſehr freundliches Entgegenkommen gezeigt. 
— In der Nacht vom 8. zum 9. iſt die Cavallerie-Stabs⸗ 


vierzehn 


wache des Königs zu Eiſenbahn vom Kriegeſchauplatz zurückgekehrt 


und in Kaſernements untergebracht werden. 

— Der Präſident des Kölner Central-Dombau-Vereins theilt 
vorab das Gaben-Verzeichniß des laufenden Monats mit. Danach 
find eingegangen: 12421 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. 

Breslau, 9. Auguſt. Ueber das Ableben des kommandi⸗ 
renden General v. Mutius geht der „Schleſ. Ztg.“ folgende nä⸗ 
dere Nachricht zu: 

Marſchquartier Radſchütz, 6. Auguſt, 11 Uhr Vormittags. 
So eben geht hier aus Auſterlitz die betrübende Nachricht ein, daß 
dort Se. Excellenz der kommandirende General des 6. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Mutius, heute Vormittag in der 
zehnten Stunde nach kaum zweitägigem Fleber, vermuthlich in Folge 
eines Schlaganfalles, ſanft entſchlafen if. Seit Sonnabend hatte 
ſich bei dem Verſtorbenen ſein Sohn, der Major v. Mutius vom 1. 
Kür.⸗Reg., befunden. Der Herr General war ſchon in Tſcheitſch er⸗ 
krankt, das Unwohlſein fteigerte ſich in Folge der leicht erffärlichen Auf⸗ 
regung bei dem plötzlichen Tode des Generals von Clauſewit, deſſen 
Begräbniß er beiwohnte, immer mehr und führte endlich in Auſter⸗ 
litz den Todt herbei. Morgen (Dienſtag, den 7. d. M.) wird die 
Leiche des Dahingeſchiedenen nach Brünn gebracht und mit allen 
militäriſchen Ehren nach dem Bahnhofe übergeführt, um demnächſt 
in Altwaſſer in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. Ein Theil 
des Generalſtabes wird ſich dahin begeben und der Beiſetzung bei- 
wohnen. Bis auf Weiteres dürfte der Kommandeur der 11. Di- 
viſion, Generallieutenant von Zaſtrow, das Kommando des 6. Ar- 
meekorps übernehmen. 

Aus Hannover, 7. Auguſt, ſchreibt die „Zeitung für 
Norddeutſchland“ in Betreff der in letzter Zeit hierorts vorgefallenen 
Konflikte: N 

„Es läßt ſich nicht verhehlen, daß die Mißſtimmung der un⸗ 
teren Klaſſen mannigfach in allerlei Unziemlichkelten gegen das 
preußiſche Militär ſich ergeht: Unziemlichkeiten, die oft wenig greif- 
barer Natur, darnm nicht minder reizen und erbittern. Man kann 
wirklich nicht anders jagen, als daß die preußiſchen Soldaten von 
Anfang an ihrerſeits nichts weniger als provoctrend gegen die Be- 
wohner aufgetreten ſind, im Gegentheil vielfach eine nicht genug 
anzuerkennende Langmuth beweiſen. Wenn aber ſchließlich einmal 
die Geduld reißt, oder der angeſammelte Zorn ſchlleßlich ſelbſt auf 
verhältnißmäßig Unſchuldige ſich entladet, fo kann man das ſehr 
beklagen, aber nicht umhin, es ſehr begreiflich zu finden. Möchten 
doch alle Bewohner eingedenk fein, daß die preußiſchen Truppen 
als „Sieger im eroberten Lande“ bier find; daß Provokatlonen 
derſelben ſchließlich nicht ihnen, ſondern der Stadt und deren fried⸗ 
lichen Bürgern die ſchwerſten Nachtheile bereiten müſſen; und daß 
irgend welche patrlotiſche Zwecke durch dergleichen Reibungen ſicher⸗ 
lich nicht gefördert werden.“ e 

Aus Dresden, 8. Auguſt, ſchreibt man uns: In dieſen 


Tagen, als der Verkehr nach Böhmen auf der ſüchſiſch-böhmiſchen 


men. Die betreffenden Gemeinden haben 


£ 


„ 


Staatsbahn eröffnet wurde, kam ein preußiſcher Offizier auf den 
Bahnhof, um gewiſſe Anordnungen bezüglich der ſtattfindenden Trans- 
porte zu treffen. Der ſächſiſche Beamte, welcher in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft noch immer die frühere Landesregierung zu repräſentiren 
glaubte, hörte die Befehle zwar ruhig an, abe fragte dann ganz 
naiv: „Haben der Herr Lieutenant eine Legitimation aufzuweiſen, 
die für ſolche Anordnungen berechtigt?“ „Ja wohl“, war die kurze, 
aber bündige Antwort, „60 Mann mit geladenen Gewehren!“ Das 
imponirte, die Befehle wurden ſofort ausgeführbrt. — Geſtern kamen 
vom Kriegs ſchauplaze aus Böhmen die Equipagen des Prinzen 
Karl hier durch; einige waren ſehr arg mitgenommen und trugen 
deutliche Spuren von Kugelverwüſtungen an ſich. 

Man ſchreibt der „N. A. 3.“ aus Kaſſel, 6. Auguſt: 
„Was ſoll aus Kurheſſen werden?“ Dieſe Frage hat Profeſſor 
und Appellationsgerichtsrath Dr. Endemann aus Jena in einer 
Broſchüre erörtert. Nachdem der Verfaſſer Seite 12 ff. als event. 

Nachfolgers des Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen, ſo wie der 
Prinzen der Linie Philippsthal gedacht hat, ſagt er: Ob ſonſt 
noch ein anderer Fürſt und welcher als künftiger Kurfürſt ins Auge 
gefaßt werden möchte, läßt ſich nicht errathen. Indeſſen iſt doch 
in vertrauten Kreiſen hier bekannt, daß Oeſterreich eine Garantie 
für die Nachfolge der Söhne des Kurfürſten, der Prinzen von 
Hanau, übernommen hat. Dieſer Umſtand erklärt vielleicht mehr 
als alles Andere die Haltung des Kurfürſten, welcher nach den be⸗ 
kannten Vorfällen, wo Prinz Friedrich Wilhelm als Oberbefehls⸗ 
haber der heſſiſchen Truppen dem Staatsſchatze näher zu treten 
und ihn unter die Obhut der Truppen zu nehmen verſuchte, kein 
beſonderes Intereſſe für die Nachfolge dieſes Agnaten empfinden 
wird. Dagegen liegt ihm die künftige Stellung der Prinzen von 
Hanau allerdings ſehr am Herzen. Dr. Endemann hat ſich übri⸗ 
gens ganz beſtimmt für die Vereinigung Kurheſſens mit Preußens 
ausgeſprochen. Er geht dabei von der Vorausſetzung aus, daß 
dem Lande. einftweilen ſeine inneren Einrichtungen belaſſen würden. 
In dieſer Bezlehung bieten ja die preußiſchen Landestheile hin⸗ 
längliche Analogien einer geſetzlich geordneten Mannichfaltigkeit in 
Bezug auf Adminiſtration und Juſtiz. 

Darmſtadt, 7. Auguſt. (Nat.-3tg.) Eine vorgeſtern 
hier abgehaltene Verſammlung, deren Theil nehmer zum großen 
Theil den höheren Geſellſchaftskreiſen angehörten, beſchloß in einer 
Adreſſe an den Großherzog um Entfernung des Miniſters v. Dal- 
wigk, um Wahrung der Integrität des Großhergogthumd und um 
Anſchluß an den norddeutſchen Bund zu bitten. Aus der Schil⸗ 
derung, welche der Präſident der Verſammlung, Dr. Rieger, über 
den gegenwärtigen Stand der politiſchen Verhältulſſe gab, theilt 
die „Heil. Ldztg.“ mit, daß Herr v. Dalwigk bereits im Haupt- 
quartier Nicolsburg mit dem Miniſter v. Bismarck wegen Anſchluß 
des Großherzogthums an den von Preußen neu zu gründenden 
Bund fonferirte, daß er aber mit ſeinem Antrage abgewieſen wor⸗ 
den. Die Rückſichten, welche Preußen Frankreich gegenüber beob- 
achten müſſe, machten den Anſchluß Süddeutſchlands unmöglich; 
zugleich wurde ihm die Mittheilung gemacht, daß Oberheſſen unter 
die Adminiftration des entſetzten Kurfürſten von Heſſen für deſſen 


Lebenszeit komme, dann aber mit Preußen vereinigt werde. (63) 


ainz, 7. Auguſt. Das würtembergiſche 4. Regiment 
hat heute früh 3 Uhr in der Stärke von 2100 Mann unſere 
Stadt verlaſſen. Die kurheſſiſche Diviſton dürfte in Folge ver⸗ 
schiedener Verhältniſſe in wenigen Tagen ebenfalls aus der hieſigen 
Garniſon ſcheiden. Ungefähr ſiebenzig von den hier anweſenden 
hannoverſchen Soldaten haben ſich ebenfalls in ihre Hrimath zurüd- 
begeben. — Die wenigen darmſtädtiſchen Soldaten, welche nicht 
zur regelmäßigen Beſatzung zählen, werden in Folge der Beſtim⸗ 
mungen des Waffenſtillſtandsvertrages ebenfalls von hier entfernt 
und nach Oppenheim verlegt. (Fr. J.) 

Ulm, 5. Auguſt. Nach dem „Schwäb. Merk.“ fand geſtern 
Abend auf der Wilhelmshöhe eine von R. C. Wolbach ausgejchrie- 
bene Volksverſammlung ſtatt, zu welcher die Herren Freſe, Struve, 
May, Eckart, Mayer erſchienen waren. Die Fortſchrittspartei ent- 
hielt ſich ſelbſtverſtändlich der Betheiligung. Das Programm der 
Verſammlung war im Sinne der Reſolutionen der jüngſten Lan⸗ 
desverſammlung der Volksvereine. 

Munchen, 6. Auguſt. Das Gerücht von einem Rücktritt 
des Miniſters v. d. Pfordten wird von offizlöſer Seite als keiner 
ernſthaften Widerlegung werth bezeichnet. — Die Kundgebungen 
gegen den in Ausſicht ſtehenden ſüddeutſchen Bund mehren ſich noch 
immer. Namentlich find es die Gemeinde-Kollegien, die ein kaum 
gemuthmaßtes Maß politiſcher Einſicht an den Tag legen. 

Nürnberg, 5. Auguſt. Aus dem Hauptquartier des zwel⸗ 
ten Reſerve-Korps erhalten wir folgende Mittheilungen: „Auf der 
ehrwürdigen Burg zu Nürnberg weht die preußiſche Fahne, und 
in der herrlichen Lorenzkirche ſangen unſere Soldaten heute beim 
Militär⸗Gottesdienſt das alte Lied: „Eine feſte Vurg iſt unſer 
Gott.“ Feldprediger Krabbes ſprach ergreifende Worte, daß dieſe 
Königlichen Führer mit ihrem Hauſe dem Herrn dienten, und daß 
die Thaten, Mühen und Gefahren der letzten Wochen „mit Gott, 
für König und Vaterland“ zum ruhmvollen Siege geführt hätten. 
Unſeren Soldaten ergeht es hier ſehr gut. Gemüthlich ſieht man 
fie in den Straßen und vor der Stadt mit ihren freundlichen 
Wirthen ſpazieren gehen, und aus den Fenſtern der ſchönen alten 
Bürgerhäuser ſchauen die bärtigen Geſichter der Krieger neben dem 
Bürger. 

— Unfere Landwehr ift ſeit Dienſtag entwaffnet, die Gewehre 
wurden auf dem großen Rathhausſaale niedergelegt; viele Land- 
wehrleute ſchickten ſolche durch weibliche Dienſtboten. 

Ausland. 

Paris, 7. Auguſt. In dieſem Jahre wurde zum erſten 
Male eine Preisbewerbung ſämmtlicher Lyceen der Departements 
veranſtaltet, gleichſam als Gegenſtück zu dem von jeher beſtehenden 
Sorbonne-Konfurs für die Lyceen vou Paris und Verſallles. Die 
gekrönten Arbeiten wurden dann ſämmtlich unter einander vergli- 
chen und nach ihrem Werthe geordnet. Es ergiebt ſich aus 
der Zuſammenſtellung eine ungemeine Ueberlegenheit von Paris, 
wie dies leicht vorauszuſehen war, da die hieſigen Lyceen ſtets dar⸗ 
auf bedacht ſind, nicht allein die tüchtigſten Lehrer, ſondern auch 
die talentvollſten Schüler, grade aus Rückſicht auf dieſe allgemei- 
nen Preisbewerbungen, für ſich zu gewinnen. In ſeinen Erfolgen 
übertrillt das Lyceum von Montpellier bei Weitem alle übrigen 
des Departements und hat ſogar in dem franzöſiſchen Aufſatz 

(dissertation frangaise) Paris den erſten Rang abgelaufen. 
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Florenz, 3. Auguſt. Admiral Perſano iſt in Ancona heim⸗ 
lich ans Land geſtiegen und hat ſich über Bologna nach Turin be- 
geben, wo das Kriegsgericht ſich verſammeln ſoll; den Vorſitz in 
demſelben wird ein General von der Armee führen, welcher gleichen 
Rang wie der Admiral hat. Aus dem veröffentlichten amtlichen 
Berichte erſieht man, daß die öͤſterreichiſchen Panzerſchiffe beſſer ge⸗ 
baut waren und beſſer mandvirten als die italleniſchen. Nachdem 
es der öſterreichlſchen Flotte gelungen war, ſich zwiſchen die Inſel 
Liſſa und die italieniſchen Schiffe zu legen, ließ fie ſich auf einen 
ferneren Kampf nicht ein, jo daß die italieniſchen Schiffe auf dem 
Kampfplatz unbehelligt zurückblteben und für die Rettung eines 
Theiles der Mannſchaft des „Re d'Italia“ und „Paleſtro“ ſorgen 
konnten. Unter den höheren Seeofſizieren, welche vor dem Kriegs- 
gerichte in Turin zu erſcheinen haben, werden der Viceadmiral Al- 
bini und die Kommandanten Cacace vom „Caſtelfidardo“ und De- 
coza von der „Terribile“ genannt, außerdem der Stabschef D' Amico. 
Der amtliche Bericht iſt indeſſen jo gehalten, daß Perſano darin 
nicht ſeine Rechtfertigung finden kann, wenn ſonſt nicht noch andere 
bisher unbekannte Umſtände ans Licht treten. Die Verantwortlich⸗ 
keit würde dann um jo ſchwerer auf die untergeordneten Komman- 
danten laſten, welche in der That von Perſano beſchuldigt werden, 
die erbaltenen Befehle entweder gar nicht oder doch nicht genau 
vollzogen zu haben. 

Aus Sudtyrol haben mehr als zwanzig Gemeinden ihre 
Vertreter ins Hauptquartier des Königs geſendet, um ihm den 
Wunſch auszudrücken, dem Königreich Itallen einverleibt zu werden. 
Sie wurden vom Könige empfangen und mit der Verſicherung ent⸗ 
laſſen, daß man Alles thun werde, damit ihr Wunſch erfüllt werde. 
Eine gleiche Verſicherung erhielten fle von Nicajolt. 

Warſchau, 6. Auguſt. Nach einem neuern Ukas ſollen 
ſämmtliche Beomten polniſcher Abkunft, die fi ſowohl in Hinſicht 
ihrer wiſſenſchaftlichen Ausbildung als auch in moraliſcher Führung 
nicht ganz geeignet für ihre Stellen erwieſen, entlaſſen und ihre 
Stellen durch geeignetere Polen oder durch Ruſſen bejept werden, 
die außer an ſonſtiger Qualiſikation auch der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtig ſein müſſen. Daß namentlich die Woytſtellen 
durch paſſendere, gehörig vorgebildete Leute beſetzt werden, iſt im 
Intereſſe des Ganzen ſehr nöthig, da viele der gegenwärtigen ihrem 
Amte nicht nur nicht gewachſen ſind, ſondern ihre Stellung gar 
nicht einmal richtig zu beurtheilen verſtehen und ihre Beſtimmung 
häufig ganz berkennen. Der Graf⸗Statthalter war von vorn- 
herein gegen das Inſtitut des Woyts in der Art, wie es konſtituirt 
worden. 5 8 
— — — 

Pommern. 

Stettin, 10. Auguſt. Daß die Cholera einen ſehr weſent⸗ 
lichen Anlaß ihrer Verbreitung in dem dlätetiſchen Verhalten des 
Menſchen findet, dafür ſcheint die nun wiederholt gemachte Er- 
fahrung, daß unmittelbar nach Sonn- und Feſttagen (Montags, 
Dienſtags) die Zahl der Erkrankungen bedeutende Steigerungen 
erfährt, einen ſehr ernft zu beachtenden Beweis zu liefern. 

5 — An der hieſigen Serviskaſſe iſt folgende Bekanntmachung 
angeheftet: 8 al 8 * 

„Die Auszahlung der Bübetler-Eutſchädigung pro Monat Jul 
c. findet heute nicht Statt. Der Tag, von welchem ab die ge- 
dachten Entſchädigungen erhoben werden können, wird öffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden. Stettin, 10. Auguſt 1866. Die Servis- 
und Einquartierungs-Deputation.“ 

— In der vergangenen Woche betrugen die Zufuhren vom 
Lande 106 Wſpl. Weizen, 98 Wſpl. Roggen, 5 Wſpl. Gerſte, 
58 Wſpl. Hafer und 4 Wſpl. Erbſen. 

— Von geſtern bis heute ſind an der Cholera vom Civil 
im 2. Polizei -Revier erkrankt 1; im 3. Rev. erkrankt 2, geftor- 
ben 1; im 5. Rev. erkrankt 1; vom Hafenamt ift eine Erkran- 
kung gemeldet; zuſammen vom Civil erkrankt 5, geſtorben 1. Vom 
Militair erkrankt 1, geftorben 1. 

Stralſund. Das Amtsblatt des Regierungsbezirks Etral- 
ſund enthält das Verzeichniß der Vorleſungen welche im Winter⸗ 
halbjahr 1866/67 an der Königlichen Univerfität zu Greifswald, 
und an der Königlichen Staats- und landwirthſchaftlichen Akademie 
Eldena gehalten werden ſollen. 

Colberg. Die Nr. 14 der VBadenachrichten weiſt bis zum 
1. Auguft 671 Badegäfte nach, während anno 1865 bis zu demſelben 
Zeitpunkt 1688 Badegäſte angemeldet waren. 1864 : 1400; 1863: 
1646; 1862: 1394; 1861: 1359; 1860: 1309; 1859 : 785; 
1858: 584; 1857: 651; 1856 : 596. 


Vermiſchtes. 

— F.-M.-L. Feſtetich, dem bei Königgrätz eine Kanonen- 
kugel das Bein zerſchmettert hatte, mußte daſſelbe abnehmen laſſen. 
Nachdem er die Amputation mit großer Kaltblütigkeit ertragen, 
ſagte er zu einem Diener, welcher in einer Ecke des Zimmers 
weinte: „Spar deine Thränen, du Heuchler! Ich weiß, daß du 
innerlich froh biſt, denn du brauchſt jet nur einen Stiefel zu 
wichſen.“ 

London. Einen weiten Weg hatten Grüße zurückzulegen, 
die eben zwiſchen dem Mayor von Vancouvers-Juſel im fernſten 
Weſten und dem Lordmayor von London ausgetauſcht worden find. 
Mr. Franklyn telegraphirte am letzten Juli: „Die junge Kolonie 
Vancouver, achttauſend Meilen entfernt, ſendet Mutter England 
herzliche telegraphiſche Grüſſe.“ Der Gruß kam am 3. Auguſt 
an ſeinem Ziele an und wurde vom Lordmapor mit Folgendem 
beantwortet: „Mutter England erwidert den herzlichen Gruß ihres 
jungen Sohnes Vancouver. Möge Friede, Wohlwollen und Ein- 
tracht unſere glückliche Familie beſtändig verbinden!“ Wie lange 
die Botſchaft gebraucht, um über den amerlkaniſchen Kontinent nach 
Neufoundland zu gelangen, iſt nicht bekannt. Alles durch einander 
gerechnet, die Beförderung zu Schiffe, zu Lande u. ſ. w. legt ſie 
in der Stunde durchſchnittlich 111 engliſche Meilen zurück. 

— In einem Gerichtsbezirke Londons wurden in vergangener 
Woche, an einem einzigen Tage, nicht weniger als zwelundſechezig 
Krämer wegen falſchen Gewichtes verurtheilt; die Zahl ſelbſt macht 
jeden weiteren Kommentar entbehrlich. 

— In Erwiderung auf die Bemerkung der „Union“, daß der 
offiziöfe „Conſtitutionnel“ mehrmals von der Regierung desavouirt 
worden ſei, hatte der Chef⸗Redakteur des Blattes, Hr. Paulin Ly⸗ 
mairac, der „Union“ erklärt, er jet bereit, 100,000 Francs aus 
ſeiner Taſche den Armen zu geben, wenn die „Union“ ihm beweiſe, 


daß der „Conſtitutlonnel“ unter feiner Leitung desavouirt worden 
ſel. Der Beweis iſt geführt worden, und Hr. Paulin Lymairac 
hat ſich ſofort exekutirt und dem Hrn. v. Riancey („Unten“) die 
Summe zugeſchickt. Sie ſoll zur Gründung einer Kinder-Bewahr⸗ 
anftalt in dem gemeinſchaftlichen Arrondiſſement der Herren Lymalrac 
und v. Riancey verwendet werden. 


Meueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Auguſt. Das militäriſche Verhältniß mit den 
norddeutſchen Staaten iſt im Weſentlichen ſchon geregelt durch die 
Aufforderung, welche am 16. Juni zum Beitritt zum Bündniſſe 
und zum militäriſchen Anſchluſſe eingeleitet, auch von allen Staa⸗ 
ten, mit Ausnahme von zweien, angenommen war. Die Kontin- 
gente ſtehen danach unter Oberbefehl des Königs von Preußen. 
Eine beſondere, jetzt mitzutheilende Uebereinkunft, von welcher in 
diplomatiſchen Kreiſen verlautet hatte, wird daher unnöthig er- 
ſcheinen. Erleichterungen in der Militärpflicht dürften, nament⸗ 
lich in den Uebergangsſtadien, den einzelnen Staaten möglichſt ge- 
währt werden. 

Kaſſel, 9. Auguſt, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. B. B.-.) 
Die heutige General- Verſammlung der Kurfürſtlichen Friedrich⸗ 
Wilhelms-Nordbahn firirte die Dividende pro 1865 auf 4 PCt. 
Bezüglich des Antrags wegen Aufnahme einer Prioritäts-Anleihe 
von 3 Millionen behufs Betheiligung an dem Baue der weſt-⸗ 
phäliſch-holländiſchen Bahn (Carlshafen-Enſchede) wurde faſt ein- 
ſtimmig beſchloſſen, davon die Hälfte in Stammaktien zu emittiren. 

Amſterdam, 8. Auguſt. Die niederländiſche Bank hat 
den Diskont von 7 auf 6½ pCt. ermäßigt. 

Paris, 9. Auguſt, Nachmittags. Bankausweis. Vermehrt: 
Baarvorrath um 18%, laufende Rechnungen der Privaten um 
18½ Millionen Fres. Vermindert: Portefeuille um 10 ¼, Vor- 
ſchüſſe auf Wertpapiere um 1½, Notenumlauf um 8 ½, Gut⸗ 
baben des Schatzes um 1½o0 Millionen Fres. 

London, 9. Auguſt, Abends. Bankauswels. Notenum- 
lauf 25,042,200 (Abnahme 477,750) Baarvorrath 13,622,429 
(Abnahme 116,911). Noten- Reſerve 2,733,060 (Zunahme 
320,670) Pfd. St. 

Liverpool, 9. Auguſt, Mittags. (Priv.-Dep. d. B. B.-.) 
Der Baumwollmarkt war wegen der Geldknappheit ſowle auf ſchlechte 
oſtindiſche Telegramme und wegen der Inſolvenz des Baumwoll- 
hauſes Finlay Campbell u. Co. ſehr verſtimmt. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Paris, 10. Auguſt. Der „Moniteur“ bemerkt, auf Anlaß 
der kirthümlichen Auslegungen betreffs der Rückkehr des Kaiſers: 
Der Kaiſer hat auf ärztlichen Rath die Kur in Vichy unterbrochen, 
und befindet ſich ſeit ſeiner Ankunft in St. Cloud viel beſſer. 
Borſen⸗ Berichte. 1 ; 
Stettin, 10. Auguſt. Witterung: leicht bewölkt, 
+ 17 R. Wind: S. 
An der Börſe. 


Weizen matter, loco pr. Söpfd. gelber 65— 70 bez., mit Aus- 
wuchs 54—62 , 83—8öpfd. gelber Auguſt 70 % bez. u. Gd., Auguft- 
September 69%, % Gd., September-Dftober 69 3% bez. u. Gd., Oktober 
Keule 6 6844, Y Ab bez., 68 Ne Br., Frühjahr 68 . Gd., 
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Roggen matter, pr. 2000 Pfd. loco 45—46½ % bez., Augu 
45½, 45 „ bez, Auguſt⸗September 45, 44%, . bez., 45 935 Br . 
Gd., September-Oktober 45 ½, 45 % bez., Oktober⸗Nobember 44%, 3% 
bez., Fenre 45 %, 45 . bez., Br. u. Gd. 
118 175 15 500 5 Ubi 42—43 . bez. 

afer loco pr. 50pf . 25—26¼½ 7%. bez., 47—5 . 2 
each 2675 55 — 5 „ e bez., 47—50pfd. Auguſt und 

interrübſen loco pr. 180 Pfd. 78—81 3. Ok 
der 89 ME Br. Pfd. 7 m bez., September ⸗Ok 


Temperatur: 


Spiritus matt, etwas niedriger, loco ohne Faß 14½ „% 9% bez. an 


13% . bez, September Oktober 1396, 4 © 


Berlin +++ kurz — Pom. Chauss. 

„5 2 Mt. — bau-Obligat. 5 = 
Hamburg . ++,6 Tag.] 151% bz |Used.- Wollin, 

u 5 2 Mt. - Kreis Oblig. 5 — 
Amsterdam - 8 Tag. 1437, 0 St. Str. V.-A. . —— 

“ 2 Mt. 2 Pr. Nat.-V.-A. 4 115 0 
London 10 Tag.] 6 25 bz Pr. See-Assec..| 

5 3 Mt.] 6 22 B Comp.-Act. 4 2 

Paris 10 Tg 81½% B Pomerania 4 | 106 G 
U e 2 Mt. > Union 4 1001, G 
Bordaanx ++ 0 Tg. — St. Speich.-Act.] 5 — 

5 2 Mt. — V.-Speich.-A. 5 = 
Bremen 8 Tag. — Pomm. Prov. 

I . . 3 Mt. — Zuckers.-Act. 5 — 
St. Petershg.|3 Wel.“ 80% B N. St. Zucker- 
Wien 8 Tag — Sieder.- Actien| 4 — 

„ 2 Mt. - Mesch. Zucker- 
Preuss. Bank) 5 Lomb. 5%, % | Fabrik-Anth, | 4 en 
Sts.-Anl.5457 44, — Bredower „ 4 BE 
= 8 - Walzmühl-A. «| 5 — 
St.-Schldsch. 3% — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl,| 3 — Fabrik ++. * 
Pomm. Pfdbr.] 3½ — Stett. Dampf 
18 nat — Schlepp-Ges. 5 300 B 
„ Rentenb | 4 — Stett. Dampf- 
Ritt. P. P. B. A. schifls-Verein -| 5 ** 
a 500 Rtl. | — N. Dampfor-C 4 91 B 
Berl.-St. Eis.“ Germans 4 160% B 
Act. Lt. A. B.] 4 = Vulkan 4 — 
„ Prior. 4 = Stett. Dampf- 
1 A 45 — mühlen-Ges, 4 90 G 
Starg.-P. E. A. 3%, — Pommerensd. » 
S Prior.| 4½ — Chem, Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O.| 4½ u Chem. Fb.-Antı| 4 — 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 


Obligationen | 4 5 
St. Schausp.- 
Obligationen | 5 a 


Dünger-F,-A. +— — 
Gemeinnützige 
Bauges.-Anth. | 5 52 


Beim Schluß des Blattes war nuſere Berliner Tepe“ 
noch nicht eingetroffen. 


